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der Wahl ihrer Lebensräume zeigen sich Blindschleichen und Zauneidechsen. Beide Arten
gelten als Kulturfolger und werden sehr häufig in naturnahen Gärten angetroffen.

Das Projekt ist Bestandteil des Mehrjahresprogrammes Natur- und Landschaftsschutz des

Aargauischen Baudepartementes. Es wurde durch den Aargauischen Bund für den Naturschutz

administrativ unterstützt. Die fachlichen Fragen wurden mit einem Begleitgremium
diskutiert und mit der Koordinationsstelle für Amphibien und Reptilienschutz, KARCH
abgesprochen.

1. Einleitung

In der Schweiz sind seit 1967 alle einheimischen Reptilienarten durch Bundesgesetz
geschützt. Es ist verboten sie zu töten, zu fangen oder ihre Lebensräume zu
zerstören. Dennoch haben ihre Bestände weiterhin zum Teil stark abgenommen und
viele Populationen sind in jüngster Zeit erloschen (Hotz & Broggi 1982; Schnep-

pat&Schmockeri983;Kaden 1988; Hofer 1990; Müller 1990). Da sich nur eine
kleine Gruppe interessierter Liebhaber und Fachleute mit diesen versteckt lebenden
Tieren befaßt, wird ihr Verschwinden meist viel zu spät oder gar nicht bemerkt.

Um Reptilien wirkungsvoll schützen zu können, sind genaue Kenntnisse über
ihre Verbreitung, Lebensansprüche und Gefährdung notwendig. Solche praxisbezogenen

Untersuchungen fehlen aber noch weitgehend. Besonders schlecht
dokumentiert ist die aktuelle Verbreitung der einzelnen Arten, da erst in wenigen
Kantonen Inventare durchgeführt wurden. Zwar haben Kramer & Stemmler
(1986) schematische Verbreitungskarten der Schweizer Reptilien publiziert, diese
sind aber nur knapp kommentiert und zu ungenau, um auf kantonaler Ebene im
Naturschutz Verwendung zu finden. Entsprechend schlecht erforscht ist die
Reptilienfauna auch im Kanton Aargau. Obwohl hier eine langjährige Tradition
naturwissenschaftlicher Forschung besteht, die bis weit ins letzte Jahrhundert zurük-
kreicht (Hefti, 1953), sind in der Literatur nur wenige präzise Fundorte aufgeführt.
Am besten bekannt ist das ehemalige Verbreitungsgebiet der Aspisviper V aspis
durch eine Arbeit von Müller (1884).

Das Baudepartement des Kantons Aargau hat deshalb eine Bestandeserhebung
der aargauischen Reptilien in Auftrag gegeben. Ziel dieser Arbeit war es, Daten
über die Verbreitung, Lebensansprüche und Gefährdung der Reptilien zu sammeln,
diese auszuwerten, um mit den Ergebnissen einen sachlich begründeten und wirksamen

Schutz dieser bedrohten Tiergruppe zu erreichen.
Der Schlußbericht zu Händen der Abteilung für Raumplanung umfaßt folgende
Punkte :

Karten mit aktuellen Fundorten der verschiedenen Reptilienarten im Kanton
Aargau.

- Beschreibung der bevorzugten Lebensräume der verschiedenen Arten und
insbesondere der seltenen Aspisviper.

- Karten mit der potentiellen Verbreitung der Arten aufgrund der heutigen Situation

der Landschaft.
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Diskussion der Ergebnisse und Vorschläge für Schutz- und Verbesserungsmaßnahmen

im Gebiet der heutigen Vorkommen.
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